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Schüler tauchen in
US-Wahlsystem ein
Demokratie Im Vorfeld der Wahlen in den
USA am 3. November 2020 haben sich
Schüler der Zinzendorfschule Königsfeld mit
dem US-Wahlsystem beschäftigt.
Königsfeld. Das US-amerikani-
sche Wahlsystem ist mit dem
deutschen nicht zu vergleichen.
Um es verstehen zu können, ha-
ben die Schülerinnen und Schü-
lerdesZinzendorfgymnasiums in
Königsfeld im Leistungsfach
Englisch an einem umfangrei-
chen Online-Kurs der Landes-
zentrale für politische Bildung
und des Carl-Schurz-Hauses in
Freiburg teilgenommen.

In dem Seminar „The Fight for
theWhite House - U.S. Presiden-
tial Election 2020“ gab es ver-
schiedene Module zu den Präsi-
dentschaftswahlen, die teils all-
gemein gehalten und teils auf das
aktuelle Wahljahr bezogen wa-
ren.

In den allgemeinen Modulen
ging es beispielsweise um das
Wahlsystem, das Amt des Präsi-
denten, die verschiedenen poli-
tischenOrgane sowie um frühere
Präsidenten.

Auch die aktuelle Wahl wurde
genauestens beleuchtet. Hier
ging es beispielsweise um As-
pekte wie „Trump und die Medi-
en“ aber auch um aktuelle The-

men wie Rassenunruhen und die
Coronavirus-Pandemie.

Das Wissen wurde abwechs-
lungsreich in Form von Texten,
Filmen, kleinen Spielen und Auf-
gaben präsentiert, wird die Akti-
on in einem Text der Zinzen-
dorfschulen bilanziert. Es gab ei-
nen Chatroom, über den die
Schülerinnen und Schüler auch
Kontakt zueinemMitarbeiterdes
Carl-Schurz-Hauses hatten.

Insgesamt dauerte der Kurs
fünf Schulstunden. „Für die Fülle
an Informationen war es fast ein
bisschen zu wenig“, meinte die
Englischlehrerin Saskia Fraas.
Die Schüler fanden es jedenfalls
lohnenswert und begrüßten die-
se Art vonUnterricht als modern
und spannend.

Die amerikanischen Präsi-
dentschaftswahlen sind eine in-
direkte Wahl. Die Wähler ent-
scheiden über ein Wahlmänner-
kollegium, das dann den Präsi-
denten und den Vizepräsidenten
wählt. Da es in den USA keine
Meldepflicht gibt, müssen sich
Wähler vor einer Wahl in ihrem
Wahlort registrieren lassen. nq

Trockenheit, Käfer und Stürme
zeichnen den Deißlinger Wald
ForstWaldbegehung im Deißlinger Forst. Der Wald der Gemeinde wird in den nächsten
Jahren kein Geld einbringen. Trockenheit und Käfer. Von Moni Marcel

D ie öffentliche Wald-
begehung hat in Deiß-
lingen eine lange Tra-
dition. Früher machte

man das jährlich, inzwischen nur
noch alle paar Jahre. Am Samstag
trafen sich Bürger, die Gemein-
de- und Ortschaftsräte mit Förs-
ter Thomas Zihsler und Forstdi-
rektor Frank Kapahnke, um ver-
schiedene Waldstücke zu be-
sichtigen. „Früher haben wir ih-
nen gezeigt, wie gut es ihm geht.
Heute müssen wir ihnen zeigen,
wie schlimm es aussieht“, führte
BürgermeisterRalfUlbrich ein.

Zwar ist derWald umDeißlin-
gen herum nicht ganz so geschä-
digt, wie es beispielsweise im
Harz aussieht – Frank Kapahnke
zeigte ein Bild von völlig abge-
storbenen Wäldern dort –, aber
Borkenkäfer, Trockenheit und
Stürme haben auch hier sichtba-
re Spuren hinterlassen. Dadurch
sei der Holzpreis auch im Keller.
„Das habe ich so bisher noch nie
erlebt“, sagte Kapahnke, der seit
1987 in seinemBeruf ist.

Allein Sturm Bianca (Ende
Februar 2020) hat im Kreis Rott-
weil 90000 Festmeter Schadholz
verursacht. Inzwischen sind die
Waldarbeiter fast nur noch damit
beschäftigt, beschädigte Bäume
herauszuholen, hieß es. Geplan-
tenEinschlag gebe es kaumnoch.

Auch dasWetter tat demWald
nicht gut. Es gab einen Winter,
der zu trocken und zu warm war.
Da konnte sich der Borkenkäfer
gut entwickeln. Auch der April
war viel zu trocken, im Mai und
Juniwareskühlundnass, sehrzur
Freude der Förster, aber der Rest
des Sommers war wieder zu tro-
ckenund zuheiß.

Das hat inzwischen nicht nur
den Tannen und Fichten zu
schaffen gemacht, sondern auch
den Buchen, vor allem den älte-
ren.Dabei „sindwir hier noch gut
dran, der Regen kam immer noch
gerade rechtzeitig“, so Kapahn-
ke. Darum macht man inzwi-
schen, was bislang verpönt war:
Man pflanzt Douglasien und
Roteichen, die hier eigentlich

nicht heimisch sind, die aber mit
der Trockenheit besser umgehen
können.

Ob die bisherigen Konzepte
überhaupt noch passen, wollte
Eberhardt Sinner wissen. „Wir
haben bisher immer darauf ge-
hofft, dass es wieder besser wird.
Aber wenn nicht? Sollte man
nicht Waldgebiete sich selbst
überlassen?“ Ja, das tut man in-
zwischen auch, im Buchwald, der
Staatsforst ist, esgibtRefugien, in
denen umgefallene Bäume ein-
fach liegen bleiben. In abgestor-
benen Bäumen breitet sich der
Borkenkäfer nicht weiter aus,
hingegen bieten sie Raum für
Vögel und Wespen, die wiede-
rum den Borkenkäfer fressen. So
könne sich ein Kreislauf entwi-
ckeln. Was allerdings nicht im-
mer klappt, wie Kapahnke be-
tont: ImNationalparkHarz sollte
das auch so sein, „aber da ist es
wohl aus demRuder gelaufen“.

Überlässt man den Wald sich
selbst, könne er auch mehr CO2
binden, „holt man alles raus und

nutzt es als Brennholz, entsteht
gleich CO2.“ Und das Holz zu
Hackschnitzeln zu verarbeiten,
sei sehr aufwendig und bringe
wenig Ertrag, erklärte Förster
ThomasZihsler.

Die Förster zeigten den Wald-
Wanderern, wie sie nach und
nach den Wald umbauen. Sie
wollen weg von Fichten- und
Tannenmonokulturen. An vielen
Stellen gibt es Wachstum auf
Brachen, die Stürme geschlagen
haben. Es gibt Laub- und Nadel-
hölzer bunt durcheinander, und
das, ohne dass dafür etwas getan
werden musste. Die Forstarbei-
ter müssen hier nur noch die jun-
gen Bäume mit einem Mittel be-
pinseln, das die Rehe davon ab-

hält, sie zu fressen. Damit sind
diese Schutzmaßnahmen we-
sentlich günstiger als die Neu-
pflanzung, rechnete Zihsler den
Teilnehmern des Waldrund-
gangs vor. Und so stellt man sich
nach und nach auf trockenere
Zeiten ein, die in Deißlingen
schonzueinemstarkenAbfalldes
Grundwasserpegels geführt ha-
ben, wie Bürgermeister Ulbrich
betonte. Im Frühjahr 2015 maß
mandenPegel fürdenUmbauder
Ortsmitte. „Seit dem ist er um
zwei Meter gefallen. Wir haben
kein einzigesMalmehr den Pegel
vonvor fünf Jahren erreicht.“

Beim gut zweistündigen
Rundgang gab es aber auch Er-
freuliches zu sehen, so unter an-
derem die Downhillstrecke für
Mountainbiker, bei denen die Ju-
gendlichen aus dem Ort selbst
mit Hand angelegt haben. Das fi-
nanzielle Fazit der Förster: Der
Wald wird in den nächsten Jah-
ren kein Geld einbringen, son-
dern kosten, im kommenden Jahr
etwa 80000Euro.

Bei der DeißlingerWaldbegehung (von links) Revierförster ThomasZihsler und Forstdirektor FrankKapahnke
zeigtenden interessiertenBürgern,wie siedenWald fürdenKlimawandel umbauen. Foto:MoniMarcel

” Der Grundwas-
serspiegel ist seit

2015 um zwei Meter
gefallen.

Kurs hilft beim Dienst am Nächsten
Soziales Nachdem er von März bis September wegen der Pandemie unterbrochen werden
musste, ging jetzt der zweite Kurs der Sozialgenossenschaft „Bürger für Bürger“ zu Ende.

Niedereschach-Dauchingen-
Mönchweiler. Nachdem er durch
die Coronavirus-Pandemie un-
terbrochenwordenwar, gingnun
der zweite Lehrgang der Sozial-
genossenschaft „Bürger für Bür-
ger“ für engagierte Mitglieder
der Genossenschaft zu Ende.
Teilnehmer waren Menschen,
die sich im Dienst am Nächsten
im Bereich Nachbarschaftshilfe
einbringen wollen. Diese Aus-
bildung erleichtert nicht nur den
Dienst am Nächsten, sondern ist
auch Voraussetzung dafür, dass
die Krankenkassen in jenen Fäl-
len, in denen bereits ein Pflege-
grad vorhanden ist, bis zu 125 Eu-
ro im Monat für die Betreuung
übernehmen. Die Abrechnung
erfolgt auf Niedereschach bezo-
gen über die Sozialgenossen-
schaft „Bürger fürBürger“.

Durch die Kooperation mit
anderen im Bereich der Nach-
barschaftshilfe tätigen Einrich-
tungen aus Dauchingen und
Mönchweiler war esmöglich, die
für den Kurs notwendige Teil-
nehmerzahl zu erreichen. Vier
Teilnehmer kamen aus Niedere-
schach, sieben aus Mönchweiler
unddrei ausDauchingen.

Los ging der Kurs bereits am 5.
März 2020.Doch schonnachdem
zweiten Unterrichtsabend
musste er wegen der Pandemie
unterbrochen werden. Weiter

ging es dann erst ab dem 17. Sep-
tember. Die Federführung für
diesen Kurs lag in den Händen
vonBeate Fetzer.

Die Vorstandsmitglieder Joa-
chim Bucher, Monika Weißer
und Beate Fetzer überreichten
nun in den Büroräumen der Ge-
nossenschaft den Teilnehmern
des zweiten Ausbildungskurses
die Bescheinigungen. Beate
Fetzer ging bei der kleinen Feier-
stunde noch einmal auf den um-
fangreichen Lernstoff ein, den es
intensiv zu beackern galt. Siewar
voll des Lobes über die Mitarbeit
und das Engagement der Kurs-
teilnehmer. Auch ein Erste-Hil-
fe-Kurs gehörte mit zum um-
fangreichenAusbildungsplan.

Die Kursteilnehmer betonten,
dass sie im Rahmen der breit ge-
fächerten Ausbildung auch für
sich persönlich vieles lernen
konnten.

Plattform für Bürgerselbsthilfe
Die Sozialgenossenschaft „Bür-
ger für Bürger“ aus Niedere-
schach versteht sich als Platt-
formfürdieBürgerselbsthilfe. Im
Mittelpunkt steht die Vermitt-
lung von Helfern. Außerdem be-
rät die Genossenschaft Betroffe-
ne und bietet Unterstützung bei
der Suche nach den passenden
sozialenAngeboten.

Im Rahmen der Nachbar-

schaftshilfe werden kleinere
Hausmeistertätigkeiten erledigt,
Reparaturen oder Gartenarbei-
ten. Zudem bieten die Nachbar-
schaftshelfer Unterstützung im
Umgang mit technischen Gerä-
ten. Hilfe gibt es auch, wenn es
um Betreuung und Begleitung
geht, beispielsweise, wenn ein
Arztbesuch ansteht oder ein
Gang zu einer Behörde notwen-
digwird.

Die Nachbarschaftshelfer be-

treuen auch bei weiteren ganz
alltäglichen Dingen, wie bei er-
holsamen Spaziergängen, sie
helfen beim Einkaufen und be-
gleiten zum Theater- oder Kon-
zertbesuch. Auch Besorgungen
undBotengängewerden erledigt.

Die Niedereschacher Sozial-
genossenschaft „Bürger für Bür-
ger“ hat ihr Büro an der Rottwei-
ler Straße 10 in Niedereschach.
Die Telefonnummer lautet
07728/6459907. alb

Erfolgreich abgeschlossen ist der Lehrgang der Sozialgenossenschaft
„Bürger für Bürger“. Unser Bild entstand nach der Feierstunde vor dem
Büro der Sozialgenossenschaft und zeigt von links Beate Fetzer, Rosa
Folnegovic, Ursula und Klaus Nerlinger und Joachim Bucher. Nicht auf
dem Bild zu sehen ist Denise Bekesi, die den Kurs ebenfalls erfolgreich
absolviert hat. Foto:Albert Bantle

Kurse fördern Gesundheit
Schwarzwald-Baar-Heuberg. Für
die Kundinnen und Kunden der
Agentur für Arbeit Rott-
weil/Villingen-Schwenningen
und für das Jobcenter gibt es im
Herbst neue Kurse zur Gesund-
heitsförderung. Dies teilte die
Agentur fürArbeitmit.

Die neue Kursreihe im Herbst
umfasst verschiedene Bewe-
gungs-, Entspannungs- und Rü-
ckenkurse. Die Präsenzkurse
finden unter Berücksichtigung
der geltenden Hygienevor-
schriften von Oktober bis Mitte
Dezember statt. Online- und
Outdoorangebote ergänzen das
Programm. „Neu hinzugekom-
men sind im Herbst ein Fitness-
kurs an der frischen Luft sowie
ein Fit-Mix-Kurs, der von zu
Hause aus absolviert werden
kann“, erläutert Projektkoordi-
natorinBiancaLeaMüller.

KostenloseKurse
Wer Interesse an den kostenlo-
senKursenhat undKundebei der
Agentur für Arbeit oder beim
Jobcenter ist, kann sich per E-
Mail oder telefonisch anmelden.
Ein Einstieg ist jederzeit mög-
lich. Kontakt: bianca.muel-
ler@gesundheitskoordinati-
on.de,Telefon0172/314 01 62.Der
Kursplan steht online auf
www.arbeitsagentur.de/vor-
ort/rottweil-villingen-schwen-
ningen/startseite

„Schon kleine Maßnahmen im
Alltag helfen, das Immunsystem
zu stärken und körperlich und
mental fit zu bleiben“, heißt es in

der Mitteilung der Agentur für
Arbeit. Die Gesundheitskurse für
die Kundinnen und Kunden der
Agentur für Arbeit Rott-
weil/Villingen-Schwenningen
und das Jobcenter Schwarzwald-
Baar-Kreis finden imRahmendes
bundesweiten Projekts „Verzah-
nung von Arbeits- und Gesund-
heitsförderung in der kommuna-
lenLebenswelt“ statt.

Maßnahmen der Gesund-
heitsförderung und Prävention
haben zum Ziel, die Gesundheit
zu stärken, Krankheitsrisiken zu
verhindern oder zu mindern so-
wie Ungleichheit von Gesund-
heitschancen zuverringern. eb

Das Bündnis
Das Bündnis für Gesundheit ist eine
gemeinsame Initiative der gesetzlichen
Krankenkassen zur Weiterentwicklung
und Umsetzung von Gesundheitsförde-
rung und Prävention in kommunalen Le-
benswelten, heißt es erläuternd zum Pro-
jekt. In der Region Schwarzwald-Baar-
Heuberg beteiligen sich die AOK Schwarz-
wald-Baar-Heuberg, der BKK Landesver-
band Süd, das Jobcenter Schwarzwald-
Baar-Kreis und die Agentur für Arbeit
Rottweil/Villingen-Schwenningen.
Träger dieses Projekts ist die Bundeszent-
rale für gesundheitliche Aufklärung, die
von dem Bündnis für Gesundheit beauf-
tragt wurde, diese Aufgabe mit den Mit-
teln der gesetzlichen Krankenkassen um-
zusetzen.
Weitere Informationen gibt es im Internet
unter www.gkv-buendnis.de. eb

In einemOnline-Seminar der Landeszentrale für politische Bildung und
des Freiburger Carl-Schurz-Hauses lernten die Schülerinnen und Schü-
ler der Zinzendorfschulen eineMenge über dieUS-Wahlen. Das Bild ent-
standvorderVerschärfungderCorona-Regeln inBaden-Württemberg.
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